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3. Die Reinigung (1er Gerätschaften.

Dass bei Anfertigung homöopathischer Präparate die grösste Sauber¬
keit beobachtet werden muss, haben wir schon früher betont. Neu
in Gebrauch genommene Gerätschaften werden demgemäss der um¬
fassendsten Reinigung unterzogen. Gläser und Flaschen werden
mit destilliertem Wasser gereinigt und nach dem Ablaufen bei erhöhter
Temperatur getrocknet. Porzellangefasse werden mit kochendem
Wasser ausgebrüht und bei erhöhter Temperatur getrocknet.

Nach der Arbeit werden die gebrauchten Gegenstände sofort ge¬
reinigt. Porzellangefässe werden wiederholt mit kochendem Wasser
ausgebrüht und zwischendurch ganz rein und trocken ausgewischt. Die
Presse wird auseinandergenommen, erst mit kaltem, dann mit heissem
Wasser abgewaschen und gut getrocknet. Die übrigen Gegenstände
werden, wie oben angegeben, gereinigt. Gläser, Flaschen u.s.w.,
welche für eine bestimmte Tinktur, Essenz oder Potenz benutzt wurden,
dürfen, selbst wenn man sie gut reinigen wollte, für keine andere
wieder verwandt werden.

B, Die indifferenten Stoffe,

1. Weingeist.

a. Starker 90^iger Weingeist. Der käufliche, vollständig fuselfreie
Weinsprit wird in eigens dazu bestimmten Apparaten einer
nochmaligen Destillation unterwofren. Nach derselben wird er mit¬
telst destillierten Wassers auf das spezifische Gewicht von 0,834 ge¬
bracht. Der 90 % ige Alkohol muss den im Deutschen Arzneibuch
gestellten Anforderungen entsprechen.

SamuelHahnemann verwandte nur den reinen, von den Pharmakopoen
seiner Zeit vorgeschriebenen, schwammzündenden Weingeist, welcher seinem
Gehalte nach unserem »starken 90X igen Weingeist« entspricht. Es ist dies der
»Spiritus vini rectificatissimus«, dessen Bereitung pag. 308 der alten Sächsischen
Pharmakopoe folgendermassen vorgeschrieben ist:

»Spiritus vini rectificatns remissiore arenae calore destilletur, quamdiu
ejus stilla imbutum gossypium accensnm cum ipsius dellagratione in cinerea
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vertatur; id quod circiter latice ad dimidias abstracto etiamnum contingit.
Vitrum, quod aquae unciis sex repletur, liujus spiritus non nisi uncias quinque
capiet.«

Da die Ilahnemannsche Arzneibereitung für uns massgebend ist, so dürfen wir
uns auch keines stärkeren Weingeistes, als des von ihm benutzten, bedienen. Fiir
solche Mittel, welche sich in niederen Potenzen nicht in diesem Weingeist halten,
benutzen wir gewässerten 60X igen Weingeist, da viele homöopathische Aerzte
sich niederer Potenzen bedienen, während Hahne mann fast ausschliesslich höhere
brauchte.

b. Gewässerter 60 % iger Weingeist. Sieben Gewichtsteile des Wein¬
geistes, spezifisches Gewicht 0,83, werden mit drei Gewichtsteilen
destillierten Wassers vermischt. Der 60 % ige Alkohol muss den im
Deutschen Arzneibuch unter Spiritus dilutus gestellten Anforderungen
entsprechen.

c. 45 % iger Weingeist. Gleiche Gewichtsteile 90^ iger Weingeist und
Wasser werden gemischt. Die Mischung zeigt das spez. Gew. 0,93.

2. Destilliertes Wasser.

Gutes Brunnen- oder Leitungswasser wird einer zweimaligen De¬
stillation in nur zu diesem Zwecke zu verwendenden Appa¬
raten unterworfen. Die dabei zu beobachtenden Kautelen sind so be¬
kannt, dass sie an dieser Stelle übergangen werden können.

Das destillierte Wasser ist sofort in ganz gefüllten, mit Glas¬
stöpseln versehenen Flaschen aufzubewahren, damit kein Staub das¬
selbe verunreinigen kann, denn es muss frei von organischen Substanzen
sein. Gutbereitetes, auf diese Weise aufbewahrtes Wasser hält sich
nach unserer Erfahrung Jahre lang.

Das zu verwendende destillierte Wasser ist nicht bloss auf anorganische, son¬
dern auch auf organische Substanzen zu untersuchen, zu welch letzterem Zweck
salpetersaures Silberoxyd zu empfehlen ist. Das destillierte Wasser für homöo¬
pathische Zwecke muss den im Deutschen Arzneibuch gestellten Anforderungen
entsprechen und ausserdem, mit salpetersaurem Silberoxyd versetzt, sich im Sonnen¬
lichte farblos halten.

3. Milchzucker.

Guter Milchzucker in Trauben wird in möglichst wenig destil¬
liertem Wasser gelöst, filtriert und mittelst Weingeist präcipitiert. Der
Niederschlag wird gesammelt, von der etwa noch anhängenden Mutter¬
lauge durch Abspülen mit Weingeist befreit und schnell und vor¬
sichtig getrocknet.



4. Streukiigelchen.

Die Streukügelclien werden aus reinstem Rohrzucker bereitet,

müssen in destiliertem Wasser klar löslich sein und werden in folgen¬

den Grössen als homöopathische Arzneiträger verwandt:

c © © 1
wiegt Stiick 1 Milligramm; 1000 Stiick wiegen 1 Gram

99 99 2 99 „ 2 „ 500 99 99 1 99

99 99 3 99 „ 4 „ 250 99 99 1 99

99 99 4 99 „ 5 „ 200 99 99 1 99

99 99 5 99 „ 1 Centigramm; 100 99 99 1 99

99 99 6 „
» 4 „ 25 99 99 1 99

5? 99 7 99 „ 1 Decigramm; 10 99 99 1 99

99 99 8 99 » 2 „ 5 ^9 99 1 99

99 99 9 99 „ 33 Centigramm; 3 99 99 1 n

99 99 10 99 „ 5 Decigramm; 2 n 59 1 55

Die gewöhnlich geb auchte Grösse ist No. 3.

C. Die Beschaffung der Arzneistoffe.

1. Frische Pflanzen.

Für die Zeit in welcher die frische Pflanze einzusammeln ist, gilt

die bei dem betreffenden Mittel angegebene Vorschrift. Fehlt letztere,

so ist anzunehmen, dass sie in derjenigen Jahreszeit vom Prüfer ge¬

sammelt wurde, wo ihr medizinischer Wert am bedeutendsten ist:

a. narkotische Pflanzen während der Blüte;

b. die übrigen kurz vor oder bei beginnender Blüte.

Nur gesunde, kräftig entwickelte, tadellose, von Staub und Raupen¬

gespinsten freie Pflanzen, welche wild an einem Orte wachsen, der ihre

Entwicklung thunlichst begünstigt, werden eingesammelt. Kulturpflanzen

werden nur in den Fällen angewandt, wo der Prüfer deren Benutzung
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